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Ententenote über Spaa. 
Wie die Pariſer Blälter melden, iſt die Note, 

in der der dentſchen Regiernng die Verſchieburg 
der Konferenz von Spaa mitgeteilt wird, in 
Berlin ber eits ũberreicht worden Die Antworten 
betonen, daß die Konferenz ſich mit ernſten 
Fragen zu beſchäftigen haben wird, die dadurch 
enflauden ſind, daß Deutſchland ſich ſeinen Ver⸗ 
flichtungen entziehen könnte. Die Allierten werden 
Maßregeln zu treffen haben, um die Durchſührung 
des Vertrages zu ſichern. Es erſcheine wünſchend 
wert, daß die Beratungen in Spaa nicht durch 
abſeitige Fragen und die deutſchen Wahlen ge⸗ 

ört würden. 
Wie „Echo de Paris“ mitteilt, findet die 

nächfte Zuſammenkunft zwiſchen Millerand und 
Lloyd George in London ſftatt, ſobald die 
Finanzſachverſtändigen ihre Arbeiten ſo weit ge 
jörder! haben, daß ſie zu praktiſchen Ergenifſen 
gekommen ſind. Vor Eroͤffnung der Konierenz 
von Spaa werden Millerand und Lloyd⸗George 
in Oflende erwartet und auf dem Wege zur 
Konferenzfiadt würden die letzten Beratnungen 
zwiſchen den zwei Minifierpräſidenten ftatiſinden. 

Wie „Petit Journai⸗ meldet, ſoll im Laufe 
dleſer Woche eine neue Anleihe, höchfiwahrſchein⸗ 
lich wieder eine Pramienanlejhe aufgelegt werden. 

In einer Beſprechung des Rücktritts 
Boſncares vom Poften als Vorſitzender der 
Wiedergutmachunga kommiſſion ſchreibt, Journal“: 
Da die dNeglerungen nach der Beſprechung von 
Hythe es übernommen hätten, eine Geſamtent⸗ 
jchadignng feſtzuſetzen, ſei der Wledergutmachvngs⸗ 
dommiſſion ein Teit ihrer Arbeit entzogen. Dieſe 
Aenderung allein wuͤrde ſchon genügen, den Rück 
tritt Poincares zu erklären. Die Weigerung, die 
Prioriiãt für das verwüftete Gebiet arzuerlennen, 
habe aber auch zu dem Schriltte Poincares bei 
getragen. 

Englandð gegen die Teilnahme Polens 
an der Konferenz von Spaa. 

Breslan, 24. Mai. 
Ans dem polniſchen Reichetag erfährt der 

Oflpreußiſche Nachrichtendienfr. daß dort die 
Meldung eingetroffen iſt, Polen werde nicht nech 
Spaa eingeladen werden. Der Grund hierfur 
ſei der Sinſpruch Euglands, den es 
gegen die Teilnahme Polens an der Konferen; 
erhoben habe. 

„Weftminfter Gazette“ ſchreibt zu dem Er⸗ 
gebnis der Konferenz von Hynhe: Wir ſind und 
dleiben davon uͤberzeugt, daß es gut und richtig 
wäre, eine mäßige Eutſchäödigungsſumme 
feſtzuſe tzen, die das Deutſche Reich vorausſichtlich 
innerhalb von 12 oder 15 Jahren brezahlen 
müßte und den Deuiſchen die Art der Zahlung 
zu Aberlaſſen, wobei im Unterlofſungsfalle ge 
wifſe Strafen ſeſtzuſetzen ſeitn. Ver Plan, von 
den einige Korreſponderten ſprechen. eine hohe 
Mindeſtſamme ſeftzuſetzen, deren Zahlung ſich 
ũber einen Zeiiraum von 30 Jahren erfireckeü 
winde und dieſe Summe in die Hohe zu ſchrauben, 
wie Deutſchland ſich erholt hat und ſeine 
Zahlur ga ſäͤhigkeit vermehrt iſt, ift unſeres Er⸗ 
achtens nach durch und duich ſchlecht. Er würde 
wahrſcheinlich auf die Dauir gerade das Gegen⸗ 
teil des gefteckten Zieles erreichen. Nlemand 
kaun die kuͤnftige Evfwicklung waͤhrend einer ſo 
lengen Zeit, wie es 30 Jabre find, vorausſehen. 
Vir ſind überzenqt, daß ſolche Getanker vitmals 
Wurzel geſaßt hältin, wenn die Stealsmänner, 
ie de am Leben erhalten, ſich nicht noch dem 

Naher mi ſtarde ſeiöft die Hände gekunden 
ten. 
Laut Telegraaf“ erklärle Bonar Law in 

Leiner Rede über die bedor flehende Konfereng in 
Spaa Sowohl die franzoͤfiſche als auch die eng 
liſche Regiervng legten den größlen Wert auf 
die Entwaſfnungasfrag?.die in erfier 
Zinie in Spaa geſprochen werden ſolle Was die 
Prioritate frage dei der Wiederguimachnng be— 
weffe, ſo weint die engiiſche Regſernng, daß es 
nicht billig ſeir daß einer der Aülierten den Vor- 
rang ethniten ſoll. In Spag ſoll ein offenher⸗ 
dian Sedankenaustaufch fiatifinden und wenn die 
ge Regierung dorihin mit der aufrichtigen 

bficht kommt, den Friebensvertrag zu erſalten, 
jo werde die⸗ Kor ferenz gute Fruchte tragen. 
u Ueber Polen ſagte Bonar Law: Die eng 
ſche Regierung habe diefes Land in keiner 

* ſe zum Kriege angeſtiftet. Vielmehr habe 
loyd George im Januar dem polniſchen Mi— 

— —* Aenßem extiart F engliſche Regie⸗ 
ne i ⸗ —** e Polen unmöglich zum Krieg er 

Kongreß der Jriedensgeſellſchaften. 
Lyon, 24. Mai. (Pat) 

Aus Bern wird gemeldet: Geftern fand in 
Baſel eine Generalverſammlung der Friedensge⸗ 
ſellſchaſten ftatt, die ſeit 1871 zum erften Mal 
wieder einberuſen worden war. Anweſend waren 
Vertreter von Friedensgeſellſchaſten aus verſchie⸗ 
denen Ländern. Der erfte Punkt dee Tagedord⸗ 
nung war die Wiederherftellung der Beziehungen 
zwiſchen den Vörkern, die an dem Weltkriege 
teilnahmen und zwiſchen denen, die ſich neutral 
verbielten. Die Verſammlung wählte eine Kom⸗ 
miſſion fur die finanziellen, wirtſchaftlichen und 
die Fragen des Völkerbundes. 

Danzig und Polen. 
Warſchau, 25. Mai. (Pat.) 

Dieſer Tage fſand eine Konferen; in der 
Frage des Abſchluſſes eines Vertrages mit der 
Freifladt Danzig fiatt, zu welchem Zwecke der 
Generaldelegierte Bieſiadeeki nach Warſchan 
kam und nach der Konferenz ſofort wieder auf 
ſeinen Poflen zurückkehrte. Gegenftand der Bera⸗ 
tungen war außerdem, einen engeren Zu⸗ 
ſammeunſchluß der Taätigkeit aller ent⸗ 
ſprechenden Behörden und Aemter in Danzig 
und Warſchau herbeizuführen. Alle Danziger 
Agenden werden in Warſchan oder in der Dan⸗ 
ziger Abteilung beim Minifterpräſidenten konzen 
triert ſein. 

Die Kabinettskriſe in Italien 
Mailand, 24. Mai. 

Nitti iſt es biſsher nicht geluugen, ein Mi— 
nifterium zu bilden. Der Führer der ſozialifti 
ſchen Partei in der Kammer, Turuti, macht den 
Vorſchlag, ein Minifterium Giolitti⸗Nitti. 
zu errichten. Giolitti würde imflande ſeln, eine 
Politik des wirtſchaftlichen, während Nitti vor 
aljem die Aufgabe häte, die Außenpolitik in der 
von ihm begonnenen Weiſe durch wführen. 

Der Eifer, mit dem die frarzöfiſche Preſſe die 
italieniſche Minifterkriſis erortert, wirkt vielfach 
in Italien verftimmend. Die Turiner „Stampa“ 
verbittet ſich in einem Artilel Herren im Hauſe“ 
energiſch ſolche Einmiſchunq; die „Epoca“ olaubt, 
daß ein Miniſterium Giolitti anf unlöshare 
Schwierigkeiten ftoßen würde. Der als deuiſch 
freundlich bekannte Glolitti könnte ſich in 
Spaa unmöglich mit Lloyd⸗George und Mille 
rand an einen Tiſch ſetzen. 

Gleichzeitig kommen aus der Provinm Nach⸗ 
richten uͤber neue Unruhen. Iu Sau Michele, 
Prodinz Venedig, ftürmten Arbeiter das Ge⸗ 
meindehaus, zündeten es an und ſteinigten den 
koniglichen Kommiſſar, der an der Spitze von 
Gendarmen eingreifen wollte. Bedentende Trup 
pen verſtärkungen mußten zur Unterdrückung des 
Aufftandes abgeher. Auch aus anderen Gegen⸗ 
den kommen Nachrichten über Unruhen. Tie 
Eiſenbahner verweigern den Transport von 
Munitionzzüg'en, die ſür Polen be 
ſtimmt ſind. 

Das neue bulgariſche Kabinett. 
Eofſia, 24. Mal. (Pat.). 

Der bulgariſche Minifterptäſtdent Stam⸗ 
bualinufſti bat das Kabinett wie folgt gebildet: 
Präſidinam und Krieg Stambulinfki, In 
nenpolitk Dimitrow, Finonzen Tatarow, 
Handel und Arbeit Dasſskulow, Unterricht 
Anarczewſki, Poſt und Eiſenbahnen Ata— 
naſow, Jufliz Radobow, die Außenpolitik 
wird der Minifterpraͤſident leiten. 

Die Einkreiſung Sowjet⸗Rußlanoͤs. 
Nach einer Meldung des Londoner „Daily 

Expreß, die von einer führenden finniſcheü 
Perſoönlichkeit beftätigt wird, ift es richtig. daß 
Finunland beſchlofſen habe, ſich der Offen⸗ 
flve Polenzs gegen Sowjet-Rußland 
anzuſchließen. 

Danach ift die neue Frühjahrseffenſtwe gegen 
Rußland von larger Hand vorbereitet und von 
der Entente tatkräftig unterflützt der volniſche 
Vorſtoß bildet eiſt die Einleitung der Offenſive 
die jetzt zu eirer neuen Umklammerungsſront vom 
Welßen bis zum Schwarzen Meer aud gebaut wird. 

Der äußerfle linke Flugel wird durch finniſche 
Truppen und ruſſiſche Freiwillige gebildet. Daran 
ſchließen ſich die Fronten der Eſten und Litauer. 
Das Zentrum ſtellen polniſche und ukrainiſche 
Truppen, während der rechte Flügel durch eine 
rumäniſche Armee und Freiwillige aus dem 
Balkan gebildet wird Auch die Offenſive der 
Japaner fieht in organiſchem Zuſammenhange 
mit den Ereigniſſen im Weſten. Die politiſchen 
Mittelpuutte für den Frühjahrsſeldzug ſind 
Berlin und Belgrad. Die aufgebotenen 
Kräfte ſollen insgeſamt 800 000 Mann betragen. 
Von Paris aus wird ſieberhaft gearbeitet, um 
einen dauernden Block der Randſtaaten 
unter der Führuung Polens zu ſchaffen. 

Lotkales 

Lodz, den 26. Mai 1920. 

Konſirmation in der St. Johapnis⸗ 
kirche. Am 2. Pfingflfeiertage fand vormittags 
10 Uhr in der St. Johannidkirche die Konfir⸗ 
mation der von Herrn Paftor Dietrich vorberei⸗ 
teten 180 Knaben ſtatt (am Sonntage vorher 
wurden von demſelbe Paſtor 227 Mädchen kon⸗ 
fi miert). Im feierlichen Zage begab ſich die 
Konfirmandenſchar aus dem Stadtmiſfionsſaal 
unter Vorantrirt des Paftors und des Kirchen⸗ 
kollegiums unter Glockengeläut nach der St. 
Johanniskirche. Während die Kinder einzogen, 
iene der Poſaunenchor das Lied; „So nimm 
enn meine Hände“, worauf der Kirchengeſang 

verein „Kantate“ eine Motette von Beethoven 
vnftimmte. Es begann hierauf der Gottesdienft, 
der von Herrun Paſtor Dietrich gehalten wurde. 
Der Geſangrerein brachte nach der Liturgle das 
herrliche „Heilig“ von Bordnanſti zum Vortrag 
Nachdem die Kinder noch ein Konfirmationslied 
geſungen, begann die Elnſegnung. 

Herr Pafſtor Dieirich hielt eine Anſprache an 
die Kinder über 1. Kor. Kap. 16, Vers 13: 
„Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und 
ſeid flark!“ In dleſer Anſprache wies der Redner 
auf die dem Glauben in unſerer moderren Zeit 

firmanden zum trenen und uuerſchrockenen Aus 
ziren auf Seiten unſeres Herrn und Heilandes. 

icht elende Shywächlinge, ſondern friſche und 
übercheugte Chriflen mögen ſte werden und ihr 
gar zes Leben hludurch auch bleiben. Unter Glocken⸗ 
gelaͤute bekannten nun die Kinder ihren Tauf⸗ 
bund und Glauben, worauf auch diesmol wie bei 
der Konfitmation der Mädchen Herr G. Teſchner. 
der bekaunte Celliſt, ein Lied ſpielte und zwar: 
„Ich bete an die Macht der Liebe“, 
woranuſ die Konſtrmanden dreiſtimmig einen Vers 
desſilben Liedes ſangen. Sowohl das ſchöne 
Celloſpiel ſowie der Geſang der Kinder machte 
auf die Anweſenden tiefſten Eindruck. Nach der 
Konſirmations handlung hielt Paftor Dietrich eine 
beſondere Auſprache an die Eltern über die 
Worte: 2 Joy, Kap. 1, Vers 8: „Sehet Euch 
vor, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
haben.“ Ja dieſer Anſprache wies Redner auf 
e verantwortungdoolle Pflicht der Eltern hin 

ihre Kiunder au Glanben oer Kirch⸗ zu erhalten 
und zu fördern. Hlerauf begaun die Feler des 
heiligen Abendmohls 

Am kommenden Sonrtag werden fämtliche 
Kneben um 6 Uhr im Lokdale des Idaglings 
vereins feierlich begrüßt werden. Zu dieſer 
Feier ſind die Korſirmanden ſowie auch ihre 
Eltern eingelader. 

Den neukon fiemierten Kaaben ſenden anch 
wir die heczlichnen Segenswünſche. Möge Gott 
ſie zu pflich bewußten tatkrättigen Männern 
herauwachſen laſſen! 

Nonfirman deunnachfeier. Am 1. Pfingft 
felerſag ſaud im Stadimiſſtonsſaale nachmittags 
um 4 F eine Nachfeier ſür die am vorherge⸗ 
gan zenen Sonntag tonfi mierten Maͤdchen ſtatt. 
Der Stadtmiſſionsſaal war von den Mitglitdern 
des Jungfrauenveremns ſeſtlich geſchmückt worden 
Die Verſammlung wurde von Herrn Paſtor 
Dietrich mit einer Anſprache eingeleitet, in 
welcher er darauf hinwies, daß die Konfirmation 
im religidſen Leben nicht ein Abſchluß ſel, ſondern 
eine Einleitung zu einem —8 und gründliche; en 
Forſchen in den Srundwahrheiten des Chriften⸗ 
inms. Auch der Jungſrauenverein erſtrebe duſes 
Ziel und freue ſich, die Konſirmandinnen e 8 Gaͤfe 
bes ſich zu ſehen. Nun ſolgten Gejänge, Ge⸗ 
dichte und groͤßere Vorrräge, in denen die Mu⸗ 
lieder des Jungfrauenrer ins von gutem 
zunen Zeagnis ablegten. Die Verſammdung 

wurde mit einer kurzen Anſfprache geſchloſſen, 

drohenden Gefabren hin und ermahnte die Kor⸗ 

3. Zahrgan« 

worauf ſich alle in die Kirche zum liturgiſchen 
Feſtaottes dienft begaben. Dieſer Gattesdieuft, 
der von Herrn Paflor Dietrich geleitet wurde, 
bot unter anderem auch ſchöne Beiträge aus der 
geiftigen Kirchenmnſik, welche vom Geſangverein 
„Aeol“ unter Leitung des Kapellmeiſfters Frank 
Pohl zu Gehbör gebracht wurde. Mit Gengng⸗ 
tunng kann hler hervorgehoben werden, daß der 
Geſangoerein Aeol“ auf der Höhe fleht und 
durch gediegenen Kirchengeſang die Herzen zu 
erfreuen weiß. Der flarke Beſuch des liturgi⸗ 
ſchen Gottesdienftes trotz des ſchönen Wetters 
legte Zeugnis davon ab, welcher Beliebtheit ſich 
dieſe Gottesdienfte in der St. Johamis kirche 
erfreuen. Nach dem Gottesdienſte begaben ſich 
die Konſirmanden nach dem Stadtmiſſtons ſaule. 
wo fie ihre Konftrmationsſcheine erhielten und 
mit Segenswünſchen ſeitens des Herrn Paftors 
Dietrich entlaſſen wurden. 

Die Teuerung im Zeitungsgewerbe. 
Seit Sonntag koften die Warſchauer porniſchen 

Zeitungen 2 M. die Nummer. 
DSer Großteil der vpolniſchen Erdsöl⸗ 

erzeugung für Frankreich. Eine franzöͤſiſche 
Geſeuſchaft hat ſich; der „Heuiſchen Tagespoſt 
aus Hermannftadt zufolge, den Großteil der 
polniſchen Erdölerzeugung gefichert und wird in 
Danzig elf Erdolbehaͤlter mit einem Faſſungẽ⸗ 
xaum von je 125 Eilenbahnwagen bauen. Vom 
Juni laufenden Jahres an beginnen die Liefe— 
rungen, die binnen zwei Jahren 22 000 Waggons 
ergeben müſſen. 

Lodzer Kaufleute in Poſen. Vom Be⸗ 
zirksgericht in Poſen ſind nachftehende Perſonen 
aus Lodz verurteilt worden: Kirchblatt, Iſaak 
Aron, wegen verſuchter Warenaus fuhr zu 200 
Mark Geldbuße und Konſiszierurg der Waren. 
Roſenftrauch wegen unerlaubter Warenausfuhr 
ze eigem Monat Gefaͤngais und Konſikzieruug 
er Ware. 

Ser Flecktyphus in Polen, Nach einer 
Meldung des „Kurjer Polſei“ beſchloß der 
Volkerbundsrat. zur Bekämpfung des Fleck yphus 
in Polen zwei Millionen Pfund Sterling, d. i. 
nach dem jetzigen Kurs 1580 Millionen pol—⸗ 
niſche Mart, zur Verfügung zu fiellen. 

Die Seuchen in Lodz. Das Lodzer Ge⸗ 
ſundheitsamt verzeichnete in der Zeit vom 16. 
bis 22. Mai folgende anſteckende Krankheits⸗ 
fälle: Fleckſeber 12: 4 Männer, 8 Frauen — 
s Chrifien, & Juden — J Todesfall; Unterleib⸗ 
typhus 9: 5 Marmer, 4 Frauea — 4 Chriften, 
b Inden; Rückfallſteber: 8 Jüdinnen; Rahr 
1 Chrift; Scharlach 14: 9 Maͤnner 5 Frauen — 
12 Chrien, 2 Juden — 6 Todesſalle; Diphtheriis 1 Chriſtin; Gehirnhaut entziindung 83. Jaden: 
2 Manner. 1 Frau, 1 Todesfoll; em Keuch⸗ 
huften ſtarb 1 Chriftin; Kindbetifieber 1 Chriſtin; 
Roſe 1 Inde; ägyptiſche Augenkrankheit 4: 
3 Manner, 1 Frau — 1Chrift. 3 Juden; an 
der Schwindſucht ftarben 82 Perſonen. 

Zeute kein Generalſtreilk. Wie wir 
hören, wird der für heute angekündigte General⸗ 
flreik nicht ftattſinden, da die Mitglieder der 
interverbandlichen Kommiſſion don Lodz ab⸗ 
weſend ſind. (Sie haben ſich zum Kongreß der 
P. P. S. nach Warſchau begeben). 

Beilegung des Ausſſtandes der ESchnei⸗ 
derge; ſellen Am vergangenen Sonnabend daben 
fich die chriſtlichen Schneidergeſell en mit ihren 
Meiftern geeinigt, ſo daß der dreiwöchige Sireik 
als beendet betrachiet werden kann. Nach der 
jetzt bewilligten 100 proz. Lohnerhöhnng exhält 
ein Schneidergeſelle 150 bis 300 M. täglich, je 
nachdem. zu welcher Kategorie (es find ihrer drei) 
er gehört. Ja Anbetracht dieſer Gehälter und 
der teuren Zutaten haben die Schneidermeifter 
den Lohn für das Anfertigen eines Hexrenanzu⸗ 
ges auf 3000 - 4600 M. erhöht. Die Schneider⸗ 
geſellen haben wit ihren Meiftern ein Uekerein⸗ 
kommen getroffen, wonach die Gehälter der Ar⸗ 
beitenden entſprechend den Preisſteigerungen ſüur 
Lebensmittel erhöht werden ſollen, ohne daß erſt 
zu dem Zwangsmittel, dem Sireikt, gegriffen 
werden muß. 

10. Million Mark lur eine Brieſmarke. 
Am Miittwoch wurde in Paris ein Briefmarken⸗ 
exemplar der Inſel Maritius aus dem Jahre 
1847 für 116 912 Franken (das ſind 1 753 600 
polr. Markh verkauft. Der Schaͤtzunzswert be⸗ 
trug 50 000 Fr. 

15 Millionen Mark ſür Lodz. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium hat die Staatstafſe beauftragt, 
dem Lodzer Magiftrat auf Rechnung der Lodz 
zuerkanvten Regiernngsanleihe 156 Milllonen 
Mark auzuzahlen. 
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Das Finanzminiſterium 
ladet hiermit ein zum Zeichnen der durch den konſtituierenden Reichstag am 27. Febr. a. cr. verabſchiedeten 

a) einer laungfriſtigen und b) einer kurzfriſtigen 
unter nachfolgenden Bedingungen: 

wird zurückgezahlt inuerholb 45 Jahren vom Tage der Ausſchreibung, und zwar im Wege der Ausloſung der Anlelhe⸗ 
Die langfriſtige Anleihe 
Die kurzfriſtige Anleihe wird zurückgezahlt innerhalb 5 Jahren. 

Der Zinsfuß beider Anleihen beträgt 5 vom Sundert. 
Bel der Einführung der künfligen polniſchen Valuta wird die langfriſtige Anleihe umgerechnet werden zu einem um zo), hoöheren Kurſe als der, 

welcher für die Umlaufmittel feſtgeſetzt wird. 

Die Zinsſcheine beider Aunleihen ſind frei von Kapital⸗ und Rentenſteuern; es können damit alle Staatsſteuern 
entrichtet werden. 

Die Anleiheſcheine weroͤen zuſammen gleich Bargeld durch die Staatsbehörden angenommen werden bei der Bezahlung von Grund und Boden, von 
abentar und Einrichtungen, welche durch dieſelben bei der Durchführung von Parzellierungen und anderen Boden⸗ mit den dazu gehsrigen Zinsſcheinen Ie en e durch diet iahrung iuerung 

Die Anleiheſcheine beider Anleihen haben alle Rechte von Papieren mit pupillarer Sicherheit, ſie werden zum Nennwert angenommen als Kauuonen 
bel Verfleigerungen, bei Zoll⸗ und Abſtfenſicherheiten ſowie bei Verträgen mit dem Fiskus, als Kautionen, die bei 
allen Sigatsinſt iuten deponiert werden kbönnen in den Fällen, in denen die Geſetze Geldkautionen vorſ hen. Bei 
der Polska Rrejowe Kasa Potyczkowe ſowie bei der Pocztowe Kase Oszczgdnosci Poſtſparkaſſe) werden ſie 
zur unentgeltlichen Aufbewahrung angenommen. 

Die Zinſen der langfriftigen Anleihe ſind zahlbar gegen Rückerſtattung der Zinsſcheine je am 1. April und L. Oktober jeden Jahres, der kurzfriftigen Anlelhe — je 
am L1. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 

Die Anleiheſcheine beider Anleihen mgenonmen und poer: 
— wierden durch die * 1. werden darauf Anleihen erteilt bis zu 80/, des Nennwertes. 

Polska Krajova (asa Pozꝛyezkowa until ihre Ahtellungen Filialen) 

zur Tombardierung 
Bei ber Einführung der beabſichtigten Zwangsanleihe werden die Anleihe ſcheine der kurzfriſtigen Anleihe gleich dem Bar⸗ 
gels zum UNennwerte (100 zu 100) angenommen, dagegen die langfriſtige Anleihe wiroͤ in voller Sõhe bei der Verteilung der 

beabſichtigten Renten⸗Zwangsanleihe angerechnet werden. 
Die Anleiheſcheine beider Anleihen werden ausgeſchrieben in Stücken zu: 100, 500, 1000, 5000, 10 000 polniſcher Mark. 

Zeichnungen nehmen entgegen: Alle Abteilungen der Polska Krajowa Kase Pozyczkowa, die Poſtſparkaſſe ſowie die Poſtämter, die Staatskaſſen, die Privatbanken 
ſowie alle Kaſſen und Juſtiiulionen, die vom Finanzmnifterium dazu ermächtigt werden. 

Bis zur Fertigſtellung der Anleiheſcheine beider Anleihen werden bei der Zeichnung auf Wunſch auf den Inhaber lautende Quittungen erleilt, denen alle Rechte der 
Anleiheſcheine ſelbſt zuſtehen. 

Die Quittungen ſind übertragbar, jedo h unter der Bedingung, daß dasjenige Inſtltut, welches dieſelben ausgeftellt hat, davon benachrichtigt wird. 

Die Aſſignationen der polniſchen Staalsanleihe vom Jahre 1918, welche in Gold gezeichnet worden ſind, werden zur Einzahlung auf die neuen Anle ihen angenommen 
werden zu einem Kurſe, welcher durch das Geſetz vom 24. März er. in priilegierter, vierfacher Höhe ihres Nennwettes feſtgeſetzt worden iſt. 

Das Finanzminiſterium, welches die Staatsauleihen mit ſo vielen Rechten uno Privilegien ausgeſtattet hat, wie ſie leine 
andere Zinspapiere beſitzen, und das die Bedingungen der Anleihezeichnung ſo güaſtig wie nur möglich geſtaltet hat, wird 
nach Kräften dafür ſorgen, daß die Zeichnung. die Rückzahlung ſowie die Zahlung der Zinſen für die Zeichner möglichſt 

leicht und bequem eingerichtet wiroͤ. 

2. die Anleihen werden zu einem Zinsfuß von 51/, v. H. erteilt. 
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— P— — Niſten Strůmpfe konfis ziert. Richard 
auths, Kanſmann ans Chemmib, kauſte im 

e ü n Lod, giten re un 
din deh konnte er damals die Ware nicht 

Bae ausführen, da die Oklupatione⸗ 
ꝛ ihm keinen Ausfuhrſchein ausftellten. 
* halb brachte Matthes die Kiften im Lager 
F deutſch.ruſſiſchen Transportgeſeuſchaſt in dod 
8* um beſſere Zellen abzuwarten. Zwei 
ore Iagerten ſie dort, bis das Kriegswucheramt 

onſis ierte und Matthes obendrein mit 5000 
beſtrafte. 

Sie herglichfien Pfingſtgrũ i erg grüße an die ſnen Lodzerinnen ſenden durch Vermutlung 
„Lodzer Freien Preffe⸗ die Untſrofftziere 

—* „Bbrojownia Krakau: S. Foͤrfler⸗ ZRgierd 
Tarlowſti. v. Ha i B. Hage, A. Fiszer, A. Zedler, J — O, Diedner, G. Hreger, E. ſitſch, 
—— * A. Haus;z, A. Cytter, J. Ginter. 

Beller, A. Reichelt Raͤdogodech. 
zenmehi anftatt Brot. Das Brot⸗ 
J eeeeteiungetom hee macht bekannt, daß 

die noch nicht die ganze Brotration 

auftant Roggenbrot Wegzengebäck oder 
enenmett bekom men können. Der vackerſtreit 

Se Folge, daß nur ſehr wenig Weizengebäct 
——— * —* den Koope 
— elle des Weizengebäcks /, Pfund eijzenmehl ausgeſoigt. — 

ReiSer Odſtjegen in Ausficht. Nach * edigen Stand der Obſtbaͤnme u urteilen, 
* die Obſternte im Lodzer Kreiſe ſehr aus 
i ein. Zartner behaupien, daß es diesmal 
* und Birnen wie felt einigen zehn Jahren 
ne geben wird. — Wir kBönnen uns alſo 
—e daß wir billiges Obſt haben werden, 
—* Ein wenn ift mmer dabeih wmicht noch 
—De der — was ſchlimmer ift — der Wucher 

88 Schulzwang, Im Monat April 
— Komnüſſton für allgemeinen Schul⸗ 

296 Verfahren gegen die Eltern von 
ndern wegen Nichterſüllung der Schul— 

3 ihrer Kander eingeleitet. In 143 Zllen 
ere Geldftrafen in Hbhe von zaſammen 
8 auferlegt, 5 Perſonen wurden mit 
—7—* d beſtraft, in 188 Fällen wurden 
e ſreigeſprochen, 18 Klagen wurden 

Berhaftung eines B anditen. 
—8 perhaftete am 1. Pfingſiſelertage in 

268 J 23 jährigen Wladyslaw Maxr⸗ 

ſacht dan — * e e e gebrateu dem Fenſter und verſtauchte ſich 
eduß Er verſuchte trotzdem zu Miehem, 
d edoch gefaßt. Fur einen ſrüher verubten 
* — war Mare nmak im Leuczycer Gefäng 
nnergebracht worden. Nach ſeiner Fra 

wrat er ins Heer ein, flüchtete jedoch 

eon Kollegen eine Reihe von Dieblhien 
a iterallen. In die Enge gelrieben gab 

Sien ithetſer einen langgeſuchten Banditen 
—B Stolarczyk an, der anter dem Ramen 
cd Warszaw at⸗ arbeitete“. 
—R ‚eſtgenommen und betennte, am 26 

e verübt zu haben. 
anei in der Milszaftr. 
wurde 

G 

ſeftgſetzt, 

ho die Weglaſſung der Worte von dem Ge 

Ldiebe und Vertrauen zurück) 

die ſchsöne Unbekannte. 
Noman von 3. Courtha⸗Mahbler. 

21. Fortſetzung. 

Fränlein von Speyer hat recht. Alſo Sie 
u bleiben, Hierr Verwalter, immile auch 

Da nahm Heinemann die Einladung an. 
* an der reichgedeckten Tafel 

—8 — Diener ſervierten das Mahl und 
enee Glaäſer. Es war alles vor guch zu⸗ 

—— die Weine waren erftklaffig 
ante ierhaltung war ſehr lebhaft und wurde, 

* ats und Mias Uebermnut, ſehr luſtig. 
—B Zane der Unterhaltung ſagte Norbert 

Es wirh ing xd Sie freuen, zu hören, daß die 
zwiſchen den Roſens und Nordaus 

dze erlich zu Graͤbe getragen worden iſt 
—* een und Fräulela von Speyer 

hnen z vo * eln 

d hob ſich Heinemann und ſagte, die 
virklichen Erben anſehend, laut und 

ð „Dami 
ſch erf erfüllt. 

alle auder 

bezeugen, daß unter ihrer Aſſi 
ſörmlicher Friedenspalt ge⸗ 

meines hochſeligen Herrn innigſler 
9 hoffe und wünſche, daß 

— en Beſtimmungen des Teflaments 
—* werden. Darauf leere ich mein 

Se kleine v einen 
il vor 

erlegene Pauſe entfland. Mia 
roten Kopf, und Hardy ſah ernſt 

ich hin. Norbert mid Günther 
an und dachten, daß eine Be⸗ 
ſtaments, der Helratsparagraph, 

den 12 2 O. Zeitabſchnitt April) erhalten 

Die Lodzer 

ährend des Äblaſſes einen Diebftahl 

darauf und veruble in Zwilileidung mi 

Auch er 

— ces Ueberfall auf den Kommiſſiondladen 
in ð Stolarezyk wurde 

arxemiak der Gendarmerie übergeben 

lelchbe Wen rechtigung in der Ehe. Die 
n —* der anglilaniſchen Kuche ge⸗ 

dam in d he in der Eheeldesformel der 
8* Nithin blelben nur noch die Worte von 

Die neue 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 26. Mai 1920 

Audgabe des ——— von Paſtor Dalton 

Zeichnungen 
— — auf die 

—VD 
nimmt entgegen — 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Lodz, Kosciuszko⸗Allee 46/47. 

kunh 
2266 

— Die Feſtleitung, an deren Spitze in Abwe⸗ 
enthält ſchon die neue gelürzte Traueidesformel. ſeaheit des Präſes (Paſtor Serini) Herr Engelbert 

Einichränkung des Alkoholgeuuſſes 12801kmann, der Vizepräſes, ftand, harte auch 
Es wird der Beſchluß des Stejms in Erinnerung 
gebracht, wonach der Verkauf von geiſtigen Ge— 
tränken von 8 Uhr nachmittags des Vortages 
eines Feiertags bis 10 Uhr morgens nach dem 
Feiertag verboten iſt. An Unmundige bis 18 
—77 darf Alkohol überhaupt nicht verkauft 
werden. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern abend 
wurden mittels eines nochgemachten Schlüſſels 
aus der Fabrik von Majer Weisfuß (Wulczan⸗ 
ſtaftx. 1238) 60 Päckchen Garn im Werte von 
200 000 Mark geſtohlen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
DSer Geſangverein Glorlta“, veranftallete 

am erſten Pſingſiftiertag im Wäldchen des Herrn 
Eruft Lange in Radogoszez ſür Mitglieder und 
Gäfte ein Waldpergnügen. Es haite ſich eine 
zahlreiche Teilnehmerſchaft aus deutſchen Kreiſen 
enigefunden. Da in dem Verein das deutſche 
Lied fleißig gehegt und gepflegt wird, ſo waren 
auch viele Freunde deutſchen Geſanges erſchlenen. 
Es herrſchte eine frohe Stimmung, die durch den 
Vortrag der einzelnen Lieder durch den gemiſch— 
ten und Männeichor unter der Leitung des Di⸗ 
rigenten Herrn Hermann noch gehoben wurde. 
Die Tanzlaftigen vergnügten ſich beim Tanz, zu 
welchem die Kapelle des Muſilvereins „Stella“ 
unter Leitung des Kapellmeifters Herrn Bräu 
tigam die Muſik lieferte. Ferner vergnügte man 
ſich mit der Juxpoft, einem Glückskorb und an⸗ 
derem Zeitvertreib bis zur ſpäten Abendflunde, 
in welchen man jetzt nicht mehr im Finſtern zu 
ſitzen braucht, da der Gatten elektrich beleuchtet itl. 

Der Radogosezer Kirchengeſangveren 
veranflaltete am erſten Pfingftfeiertage im ſchat⸗ 
tigen Park des Herrn Häusler ein Sänger⸗ 
feſt, zu dem auch Delegationen von Vereinen 
aus Lodz und anderen Nachbarſtädten erſchienen 
waren. ESchon um 3 Uhr nachmittags war der 
Garten ſtatk bevölkert. Wer keinen Raum an 
den Tiſchen finden konnte, ſuchte ſich ein Plätzchen 
im grünen Graſe und ließ es ſich wohlſein 
Kapellmeifter Ad amezyl, der den Lodzern kein 
Unbekaunter ſein dürſte, bot ein abwechſelungs 
relches Konzerlprogramm, und als der Rado— 
gos zezer Kuch ngeſangvereln nach 4 Uhr mit 
Fruhlings ⸗ und Maſenliedern das Feſt erxöffnete, 
war alt und jung in beſter Stimmung. Die 
Lieder, die die Radogodzezer und die Zgierzer 
unter Robert Ritters Leitung vortrugen, er 
quickten Herz und Gemüt. Auch das Quartett 
der Concordia“, ſowie die Damenriege des Ra⸗ 
dogoszezer Turnvereine unter Leitung ſeines Eh⸗ 
renturnwarts Herrn Wilhelm Ludwig trugen 
daza bei, den Nachmitta; abwechſelungsre ich zu ge⸗ 

nicht erfüllt werden würde. Sie waren ſich beide 
darüber einig, daß eine eheliche Verbindung 
zwiſchen Graf Günther und Hardy von Roſen 
nie zufſtande kommen vürde. Denn Norbert 
wußte, daß der Freund Mio von Speiers, ſeine 
ſchone Unbtkannte, im Geiſte bereits an ſeine 
Seite geſtellt hatte, und es ſchien ihm, als ſtehe 
dieſe junge Dame dem Freuude durchaus nicht 
gleichgültig gegenüber. Er ſelbſt aber fand es 
feltſamerweiſe ganz wundervoll, daß die reizende, 
ſchelmiſche Hardy von Roſen, die ihn für den 
Grafen Günlher hielt, nicht von dieſem zur Frau 
begehrt werden würde. 

Ihr Freund Halldorf iſt wohl ſehr ernflhaft, 
Herr Vetter,“ fragte Mia während der Taſel 
leiſe ihren Nachbar. 

„O nein, Kuſine Hardy,“ er iſt nur momentan 
über ein ihn nahe berlihrendes Erlebnis innerlich 
ſehr erregt und darum nachdenklich geftimmt. 
Sonſt ift er ein ſehr heiterer und lebendſroher 
Veit — wenn auch nicht ganz ſo übermütig 
wie ich.“ 

Schelmiſch blitzten Mias Augen ihn an. Sie 
fand es ſehr amüſant, daß Graf Günther — 
der falſche natürlich — ſo lebensluſtig zu ſein 
ſchien, wie ſie ſelbft. Das verſprach Kurzweil 
und Vergnügen für den dreimonatigen Aufenlhalt 
in Hoheneck 

In heiterſter Stimmung wurde das Mahl 
beenbdet, und als die Damen ſich dangach in ihre 
Zimmer zurückzogen, ſahen ihnen die Herren, ſehr 
ur zufrleden mit dieſer Trennung, nach. 

Bei einer Zigarette beſprachen ſie dann die 
Elnrücke dieſes erſten Beiſammenſeins. 

* * 
* * 

Einige Wochen waren vergangen. Trotzdem 
Günther und Hardy bezüglich der Maskerade 

dafür geſorgt, daß die Kinder ſich nicht zu lang 
weilen brauchten. Es war ſomit ein ſchönes 
Feſt, deſſen Beſuch wohl niemand bedauern wird. 

Ser Turnverein,Eiche veranftaltete am 
zweiten Feiertage in dem in Zabieniec gelege⸗ 
nen ſogenannten Schulwäldchen ein Waldver⸗ 
gnugen, das einen alle Teilnehmer befriedigenden 
Verlauf nahm. Ver Beſuch war ſehr rege; be⸗ 
ſon ers ſtartk war u. a. die Turnerſchaft anderer 
befreundeter Vereine vertreten, doch fehlte es 
auch keineswegs an tanzluftigen jungen Damen, 
ſo daß ſehr bald eine frohe Stimmung Platz 
griff. Bemerkendwert waren die turneriſchen 
Darbietungen, die den Anweſenden geboten wur⸗ 
den. Man bekam da ſo manche ſchöne ſport⸗ 
liche Leiftung zu ſehen. Beſonderes Intereſſe 
und ſtarker Beiſall wurde u. a, auch der Damen⸗ 
ſowie der Jugendriege des Vereins gezollt, welch 
beide ſich in wohlgeluagenen Frei beew. Stab 
übungen vorftellten. Unter den Klängen eines 
gut eingeſpielten Orchefters tanzte man recht 

wacker, bis dann zu ſpäter Abendſtunde die 
Veranſtaltung durch Aufſührung von Pyramiden 
ſeitens der Turnerinnen und Turner eimen ge⸗ 
fäͤlligen Abſchluß ſand. 

Aus der Heimat. 
Lenezyce 8wel Jahre ſchwerer 

Kerkerfür einen Defraudanten. Das 
Lodzer Bezirksgericht verhandelte hier gegen den 
Kaſfierer der LTebeusmitneldeputalion des Magi⸗ 
ſtrats, Wladyslaw Falkowſki, und den Buchhalter 
ded ſelben Amtes Byfly dzienſti. Am 18. Februar 
1919 erſchien Faltowſti nicht zum Dienft. Als 
ſeine Kaſſe nachgeprüſt wurde, wurde das Fehlen 
von 265 000 Mart feſtgeſtellt. Die genaue Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Faltowſti mit Hilfe des 
Buchhaͤlters Byſfiydzieuſti ſalſche Buchungen 
machte und das Geld zu eigenen Zwecken ver⸗ 
brauchte. Falkowſti bezog ein Gehalt von 8315 
Mark woͤchenlich und obwohl er kein eigenes 
Vermögen beſaß ſpielte er leidenſchaftlich. Am 
Tage vor ſeiner Flucht hatte er 44900 Mark 
verſpielt. Vor Gericht bekannte er, 20000 Me. 
deruntreut zu haben, Byſtyd ienſti lengnete den 
Bettug. Falkowſti wurde zu 2 Jahren ſchweren 
Kerlers und Byſlydztenſti zu 4 Monaten Haſt 
derurteilt, wobei letzter unter Anwendung des 
Amueſtleerlaſſes fo ort freigelaſſen wurde. 

Wivelawek. Beſtrafter Wucherer. 
Der in Wloelawek wohnhafte Samuel Ehren⸗ 
reich wurde von der Wloclaweker Staroſtei 
wegen ungeſetzlichen Geireidehandels mit 100 000 
Maͤrk Geldftrafe, 6 Monaten Haft und der Be⸗ 
ſchlagnahme von 5 Waggons Getreide beſtraft. 

einige Gewiſſensbiſſe empfanden, wurden ſie doch 
von Norbert und Mia unmer wieder überredet, 
fie fortzuſehen, und ſo blieb alles beim alten. 

„Du haft dann wenigſtens die Genugtuung, 
Guͤmher,“ beruhigte Rorbert den Freund, „daß 
du um deiner ſelbſt willen geliebt wirſt, wenn es 
Dir gelingt, Fräulein von Speyers Jawort zu 
Fringen. Venn ſie glaubt, du biſt ohne Ver 
mögen und auf die Einkünfte deines Berufs an⸗ 
dewiefen. Das habe ich neulich in einem Ge⸗ 
ſprach nut ihr durchblicken laſſen. Ohne Zweifel 
ijt Fräulein von Speyer ein armes Mädchen, 
und ſie wurde viellelcht die Hand des begüterten 
Grafen Nordaun auch annehmen, ohne ihu zu 
eben. Dem armen Herrn von Halldorf aber 
wird ſie ihr Jawort nur aus reiner Liebe geben.“ 

DHDu irrſt dich, Norbert, Mia von Speyer 
iſt ein warmherziges, ehrlich empfindendes Ge⸗ 
ſchöpf, dos ſich, trotz ſeiner Armut, niemals um 
pcetuniarer Vorteile villen an einen Mann binden 
würde. 

Norbert klopfte ihn lächelnd auf die Schulter. 
„Sieh mich nur nicht ſo feindſelig an, mein 

Alter. Ich habe durchaus nicht die Abſicht, 
Fräulein von Speyer zu nahe zu treten. Im 
Gegenteil, ich finde es ſehr begreiflich, daß du 
dein Herz an ſie verloren haſt. Wenn dieſe ent⸗ 
zückende Hardy von Roſen mich nicht völlig zum 
Narren gemacht hätte, würde ich mich vielleicht 
auch noch in deine Angebetete verliebt haben.“ 

Graf Gunther ſah den Freund lächelnd an. 
„Alſo meine Kuſine Hardy iſt deiner Herzens⸗ 

ruhe gefährlich geworden ?* 
Norbert nickte. 
Aeußerſt geſährlich! Der ſüße Kobold gau⸗ 

kelt ſchon durch meine Träunme, er läßt mir Tag 
und Racht nicht Ruhe. Aber jetzt wollen wir 

Ehrenreich wurde verhaftet und im Gefaͤng u 
ſeñgeſetzt 8 

Czenflochau. Aufhebung einer Bank— 
notenfabrik. In Galtzien warden falſche 
tſchechiſche Kronennoten im Umlauf eutdeckt. 
Die Spur führte nach Czenftochau. Daraufhin 
traf der Inſpeltor der Krakauer Kriminalpolizei 
in Cienſtochau ein und entdeckte in der Kos⸗ 
zius zkoftr. 19 eine Fabrik falſcher Banknoten. 
Am Orte wurde eine Druckmaſchlne für tſche⸗ 
chiſche Kronen vorgefunden. Die „Fabrikanten“ 
und ihre Helfer wurden verhaftet. 

Poſen. Großfener in der Univer— 
ſität Freitag nacht gegen 3 Uhr wurde die 
Feuerwehr zu einem im Lehrgebände der ehemo⸗ 
ligen Akademie, jetzlgen Univerſtlätsgebäude, im 
Dachfluhl ausgebrochenen Großſeuer geruſen. 
Sie rückte mit ſämtlichen Spritzen ab und fand 
bii ihrem Eintreffen bereits den gonzen rechten 
Teill des Dachſtuhls über und üher in Flammen 
ſtehend vor. In dem in Flammen ſtehenden 
Teile war das Laboratoxium für orgauiſche 
Chemie der Ualverſität untergebracht; das Feuer 
fand an den Chemikalien und Säuren, die zum 
Teil explodierten, reichliche Nahrung. Nach etwa 
11/, ffründiger angeftreugter Tätigkeit der Feuer⸗ 
wehr war es gelungen, die Macht des Feuers 
zu brechen und dieſes auf ſ inen Brandherd zu 
beſchränken. Die Feuerwehr ſetzte daun noch 
ihre Löſchtätigkeit bis zur 7. Morgenſtunde fort, 
wo ſie unter Zurücklaſſung einer Braudwache 
wieder abrücken konnte. Die Entftehungsurſache 
des Feuers ift unbekaunt. Der Brandſchaden ift 
ſehr bedentend. Denn abgeſehen von den zer⸗ 
ftörten Laboratorlumsräumen und dem Dachftuhl 
ſiud auch große Vorräte an Chemikalien und 
Sauren vernichtet worden, deren Wert ſich auf 
viele Hunderttauſende von Mark beziffert, und 
die iaſolge der Zufuhrſperre heut daum, oder 
wenn doch, nur zu vngemeſſenen Preiſen zu er⸗ 
ſetzen ſind. Ferner ſind auch zahlreiche Studie⸗ 
rende der Chemie, die mit der Anfertigung von 
Examensarbeilen beſchäftigt waren, um ihre La⸗ 
boratoriums arbeiten, ſowie um Kleidungsflücke, 
Laboratoriumsmäntel, von denen naturgemäß 
nichts gerettet werden bonnte, gekommen. Abge⸗ 
ſehen hiervon iſt das chemiſche Laboratorium 
infolge des Brandes obdachlos geworden. 

— In der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlang wandte 
ſich der Stadtverordnete Budzynſtt an den Ma—⸗ 
giflrat mit dem Erſuchen, bei Vergebung von 
Arbeiten au die Unternehmer den natlonalen 
Geſichts punkt in den Vordergrund 
zu ſtellen. Vom Magiſtrat wurde erwidert. 
daß bei öffentlichen Submiſſionen der Magiſtrat 
nach den bezüglichen Vorſchriften die Auswahl 
unter drei Bewerbern habe. Wenn in dieſem 
Rahmen die von den Vorrednern aufgeworfenen 
Geſichtspunkte bexückſichtigt werden können, ſo 
iſft ſeloſwerſtändlich, daß der Magiſtrat ihnen 
entgegenlomint. Siadtverordneter Vietor betonte, 
daß man in dieſem Falle den ſeierlichen Ver⸗ 
ſicherungen entgegenhandle, die von hoher Stelle 
wiederholt gegeben wurden, daß alle polniſchen 
Staatsburger gleich ſind und die polniſchen Staats⸗ 
bürger deurſcher Nationalität die gleichen 
Rechte hätten. Wolle man die drutſchen Siefe⸗ 
ranten ausſchalten, ſo zwinge man ſie, ihr Bundel 
zu ſchnüren. Er warne im Hinblick auf den 
Stand der polniſchen Valuta vor dieſem Experi⸗ 
ment. Stadtverordneter Budzynſti: Dieſes Land 
iſt polniſch und die Deutſchen ſind hier Eindrin⸗ 
linge. Jhr Weg führt ſie nach Brandenburg. 
Dieſe Ausführungen wurden von dem Stadtver⸗ 
ordneten Siemionowſti mit gleicher Heſtigkelt 
unterſtützt mit Anwurfen gegen Stadltv rordnete 
judiſchen Bekenntniſſes, daß dieſe ihre Stellung⸗ 
nahme je nach der für ſie günſtigeren Lage ein⸗ 
richten. Stadty Landsberg verlangte, daß man 

mal ein paar Stunden fleißig arbeiten, da wird 
mich mein holder Quälgeiſt wohl in Ruhe laſſen 
müfſen. Und vorlägfig ſind ja die Damen doch 
nicht für uns zu ſprechen. Sie nehmen es be⸗ 
trüblich genau mit den vorgeſchriebenen drei 
Stunden unſres Beiſammenſeins.“ 

Graf Guünther ſeufzte lachend. 
„Ja, ſie halten ſich zu genau an die Vor⸗ 

ſchriſten. Aber es freut mich, daß ich nicht allein 
darunter leide.“ 

Damit waren die Freunde an ihre Arbeit 
gegangen. 

Das Wetter war in dieſen Tagen ſchlecht. 
Der Mai machte ſeinem Namen, der Wonne⸗ 
monat, keine Ehre. Aber der Verwalter Heine⸗ 
manun ſchmunzelte und zitierte die alte Bauern⸗ 
regeln: 

Mai kühl und naß, 
Füllt dem Bauer Scheun' und Faß.“ 

So kamen die Damen auch nicht ins Freie, 
ſonſt hätten die Herren vielleicht auf diplomati⸗ 
ſchem Wege die Friſt des Zuſammenſeins ver⸗ 
längert und wären Mia und Hardy nach Mög⸗ 
lichkeit in den Weg gelaufen. 

Ob das die Damen ghnten? 
Sie warteten jedenfalls ſehnlich auf ſchönes 

Wejter. Und Brigitte wartete mit und ſchaute 
ebenſo oft nach dem Hlmmel, wie ihre jungen 
Schuützlinge. 

„HDu mußt ins Freie, mein Herzkindle, haft 
gang blaſſe Wangen bekommen,“ ſagte ſie im⸗ 
mer wieder zu Mia 

Aber daun ſchlug endlich das Wetter um— 
und num holte der Mai alles Verſäumte doppelt 
nach. Das Wetter wurde deal ſchön — und 
riunggumher blühte und duſtete alles ver⸗ 
heißungẽvoll. Fortſehung folgt. 
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mit den aufreizend wirkenden allgemeinen Ver⸗ 
dãächtigungen gegen Deutſche und Juden endlich 
5 ſolle. Trotz der Schmähungen werde 

es ſich nicht verbieten laſſen als Ju de die 
Rechte auch der nichtjüdiſchen Deut, 
ſchen wahrzunehmen, wenn dieſe mit 
Füßen getreten werden. Dlie deutſchen 
Stabͤtverordneten würden auf Ausübung ihrer 
Tatigkeit verzichten, wenn es jhnen nicht gelingen 
ſollte, eine erhebliche Minderheit der Bürger dieſer 
Stadt vor Vergewaltigung zu ſchützen. Nur ein 
Ueiner Teil der iüdiſchen Mitbürger habe ſich von 
der deutſchen Sache losgeſagt, well ſie ſich in 
einen — irzwiſchen bitter getäuſchten — Opti⸗ 
mismus von der polniſchen Verwaltung größere 
Vorteile verſprachen. Die große Mehrheit, zu 
der auch die drei jüdiſchen Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Fraktion gehörten, hälten ihr Deutſchtum 
ſeibſt in deſſen trübſten Zelten nie verleugnet 
and fühlten fich auch jetzt noch als polniſche 
Stadtverördnete deutſcher Natrona— 
lität nud Jädiſchen Glaubens. Stadtv 
Vietor hielt ſeinen polviſchen Kollegen vor daß 
VPoſen unter preußiſcher Herrſchaft groß ge 
worden ſei. Der Auteil der Polen an dieſem 
Emporblühen der Stadt ſel gering geweſen In 

eußlſcher Zeit hätten die Sieuern der polniſchen 
evollervng ledighch die Armevlaften gedeckt, 

welche die Stadt für poluiſche Mitbürger auf 
brinaen mußte. Das wiſſe jeder, der die Steuer 
verhältniſſe Poſens kennt. 

Die Erreoung hatte auf beiden Seiten einen 
bebentlichen Höhepunkt erreicht Elnige poluiſche 
Stadtverordnete hatten den Saal verlaſſen, und 
als ein polniſcher Stadt oerordneter erneut mit 
heftigen Angriffen gegen das Deulſchtum und 
mit perſönlichen Bemer!ungen gegen die Inden 
auftrat, verließen ſämtliche deutſchen 
Stadtverordneten den Sitzungeẽſaal. 

— Luſtmord. Die 18 Jahre alte Tochter 
Cecilie des Beſitzers Franz Wilczewſtl in Char— 
loiten wurde von einem bisher unbekannt ge 
blieber en Täter vergewaltigt und erwürat. Die 

Leiche der Ermordeten ſand man in einem Dorfbruch. 

CTelegaramme 
Um Polens Greuzen 

Generalſtabſbericht vom 256. Mai. 
Der Feind griff mit großer Heftigkelt unſeren 

rechten Flügel am Duieſtr an. Unter Mit- 
wirkung der uns verbündeten ukrainiſchen Ab 
teilungen wurden dleſe Angriffe blutig abge⸗ 
wieſen. Beim Gegenovqriff wurden die Ort 
ſchaften Zabokliee und Obendowka exobert. Im 
Rayon Rzys ezew wurde ein bolſchewiftiſcher 
Dampfer entwaffnet, der verſucht hatte, am 
rechten Dniepruſer Truppen zu landen. Wir 
machten 50 Gefangene und erbeuteten mehrere 
Maſchinengewehre. 

Im Vorſfeld des Brückenkopfes Kiew beſetz'en 
wir bei einer Ausfallaktion die Dörfer Kraſtlowka 
und Trebuchowa Im Abſchnitt der Düng und 
der Bereſiva areiſt der Gegner nach wie vor 
an Gleichzeitig attackierten die Bolſchewiken 
unſere Stellunges bei Rzeczyca. Alle Angriffe 
der roten Abteilungen wurden blutig abgewieſen. 

GErflex ftellvertretender Generalftaboche⸗: 
Kalinfſki, Oberſt. 

Polen und die Wereinigten Staaten. 
Warſchau 25 Mai. (Pat.) Das Außen⸗ 

miniſterinm meldet: Am 15 Mai überreicht⸗ 
der polniſche Botſchafter in Woſhingfon Fürſt 
Kazimierz Labomirſti dem Präſidenten Wilſon 
ſein Begolanbigungsſchreiben wobei er eivne 
längere Auſprache bielt. Präſident Wilſon ſagte 
in ſeiner Erwiderung, daß es ihn freue. daß 
Volen ſeine Wiedergebart feiere und wünſchte 
daß die beiderſeitigen Beziehungen die berz 
lichſten ſein mögen. Das volniſche Volk könne 
bei der Verwirklichung ſeiner Idtale und 
Staatsziele auf die weitere Unterftützung der 
Vereinigten Staaten rechnen. 

Sie ſfür Poles beſtimmten Munitions⸗ 
traus porte 

Wien, 25. Mai. (Pat.) Aus Prag wird 
gemeldet: Die Tſchechoſlowaken hielten den die 
tſchechoſlowaliſche Grenze palſterenden Munitlons 
zug an, der für Polen beſtimmt war und lleßen 
ihn wieder ſrei, nachdem ein höherer Befehl er— 
ſolgt war. Heute wird aus Ratenberg gemeldet, 
daß die dortigen Elſenbahner den Transport 
auf ein Nebengelels geleitet haben und ihn nicht 
nach Polen hinüberlaſſen. 

VRodger Röuſe Michtamtlicher Aericht 
25 Mai 1020. 

Gezahlt 
Zarenruübelsdüdgg 247 — 

unt — 14.50 
Vfund Sterlin 7 — 2 
Dollar ——— — — * 

5 Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz. — 
Checka auft Berlin . 490.- 495 — 
veuiſche Mait ioco.. ... A—— 

Tendenz für Induflriealtien feſt. 

Witterungs⸗Bericht 
uach der Beobachtuug des Optikers gerru Ritter. 

Sode der 25 Mai 
Tenweratur: Vormittaas ⸗ Ubr 150 Mittasr 

20, Nachmittasaa 6 Uhx 19e Warme Vaxom⸗760 
gefallen. Marirum; 220 Mirincnua 15 Wa⸗ 
Detter: Schör wetter windig 

Brieftaften 
Lehrer F. E. Deboluwka in GSalizien. Wenden 

Sie fich an das naatliche Lehrerſemin ar mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in Lodz, Ewangielieka Straße 11. 

Verautwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Hanus Krieſe. 

Gedruckt is der Lodzer Druckerei. Vetrikoner Ste 86 

Warſchauer Borſe. 

6/. Obl. d. St. War⸗ 
7 191516 

bo Obl d.St Warſch 
1917 auf M. 100 

5 Obl. d Boden ⸗ 
Kr. Sank Mt. 100 

4 Pfandbriefe d 
Agrarb. A, und b 

4 Pfaudbriefe der 
Agrarb. 4. und B 

st. Pfandbriefe d. 
Stadt Warſchan 

auf M. 8000 u. 1000 
Pjſandbrieſe d. 

Stadt Warſchan 
auf M. 3000 u. 1000 

414Bfandbriefe d. 
Stadt Lod 

6 Pfandbrieſfe d. 
Stadt Lodz 
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Lleine Rubelnoten 
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Sch welzer Fraukt 
Lire 
Pfund Steelin 
Vollarx 
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Deutſche MRk. 1000 
Deutſche Marken 100 
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Schweizer CThecco 

Checks auf Paris 
Checks auſj Belgien 
Checks auf London 
Checks 7 Berliu 
Checks auf Newyott 
Checks auf Mailaud 
Checks a. Stochholm 
Checks a Kopenhag. 

2* 2 
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Wilhelm 
innig zu danken. 

Blumenſpendern. 

2024 

Dankſagung. 
Wir fühlen uns gedrungen, ollen denen, die ſo zahlreich und 

mit herzlichem Mitgeſfühl unſerem lieben Entſchlafenen 

das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gegeben haben, auch hlermit recht 

Ferner baben uns die Troftesworte des Herrn Paftor Diekrich 
und des Heren Predigers Siebörger recht wohlgetan, wofür wir 
beſonders wärmften Dank ausſprechen, ebenſo ein Vergelt's Gott“ 
dem Geſangchor der Brüdergemeine, den Herren Ehrenträgern und 

Die 

Wahl 

Hinterbliebenen. 

im blahenden Alter von 26 Jahren. 

dortſelbſt ſtatt. 

Eltern 
Sod z, ben 26. Mai 1020. 

Am Sonntag, den 28. Mai, verſchled in Krotoſchin nach langem, ſchweren 
Leiden ur ſer lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Reffe und Vetter 

Maul Pfeifer 
Die Beerdigung des teuten Enlſchlafenen findet Mittwoch, den 26. Maiv 

DSie traueruden 

und Geſchwiſter. 
26833 

ſnn ſun Zum erflten Mal in Lodz! 

—II 

Beginn der letzten 
Vorftellung 

um 930 Uhr abends. )„Corſo“ 

Herrliches Seſationsdraäma in 5 Teilen. au' geſührt von der Film⸗ 
fabrik „Cines“ mm Rom. 

der Hauptrolle die durch ihre außer ewöhnliche Schönheit be— 
æ e die Zuſchauer durch ihr Spiel hinreißende 2631 

Giovanna Chea. 
Das Bild iſt Eigen 
tum der Kino⸗Aentur 

in Warſchau 

Beginn der letzten 
Vorſtellaug 

um 9.30 Uhr abends. 

and. Sir ſſe. Villiger als Aberall 
weil in 

——— 

3— F 
—83 * ——6 

im eigenen Lokal, Petrikauer Straße 218 
Tagesordaung: 

——* 

— — 

Loozer Männer-Geſang-Verein. 
Am 9 3uni 1920, um 5 Uhr nachmittags 

General⸗Verſammlung 
J. Lerich terſtattunz über das verfloſſene Vereintjahr; 2. Erhöhung der Mitaliederbeiträge. 

83. Wahl des Borfandes. 4. Erledigung don Arträgen;, die bis zum 1. Jani eirgelaufen ſiad 
Falls die Gmeralverſammlung um b Uhr nicht beſchlußſähij ſein ſollte, ſindet ſolche am 

ſelben Tao, abends 8 Uhr, als im 2. Termin einberufen ſtatt und iſt oͤhne Rügficht auf die Zahl der 
Erlſchienenen beſchluklähig. Der Vorſtand. 

dü. Rüdhenghmogum 
vn A. ROTHERT., 

Kosciuszko-Allese 76. 2627 

Die Aufnahmeprüfungen begiunen am 9. Juni, 2 Uhr 
vor mittags. Anmeldungen werden in der Schulkauzlei täalich 
wiſchen 98 und 1 Uhr entgegengenommen. Veizubringen ſind: 
Tauf⸗ und Impfſchein Die Einſchreibegebüht beträgt 28 Mark. 

Laut wminiſtriellem Erlaß vom 22. April 4920 ſind die Zeugniſſe 
der Schule gleichbedeuter d mit denen der aatlichen Eymnaſien. 

Gegrundet 1886. 

—· Muſterzeichnen⸗Atelier ·⸗ 
S. Szers æensleã 

Gloͤwuna⸗Straße 42. 
2575 

Gegründet 1806. 
Moderue und ſtilreine Eutwürfe für die textile 
Kunſt. Anfertigung von Jacquardkarten in jedem 
Stich. Beſtes Material bei genaueſter Ausfuhrung. 

PMhadothun NMeon bea Melen 
Flehne) 

Sexta bis Unterſekunda. Johannis⸗ a. Weihnachts⸗Klaſſen. 
Aufnabme never Schüler jederzeit 226 

Ein Flötherſcher Dampfdreſchlatz von 29 PS, Lo— 
kemobile und Riemen, ſowie ein Dos'ſcher und ein 
Kaplerſcher Doppeltrazenftuhl von 750 mal 300 mal 600 
mal 300 ſowie einige andere Müllereimaſchinen ſofort 
verkäuflich. 2394 

Eich hor t — Wruf (Pommerellen) 

Billiger Refte⸗Werkauf! 
her euſtoſſe, Leonhardtſche vud 
aendere Fabrilate, Wonſtoſſe fin 
Damenlleider u Koflüme, Etamin 
weiß, glatt n. mit Vunkten Batift 
ſãmil. Weißwaren, Meital zux 
inſchtie, Vertzeug und viele 

27 
(eilinſti) 40, F. Io Front. ꝰ. St. 
Eing. rechts. 2047 

Ein dreiſtẽ cliges 1680 

Haus 
au berfaufen. Zu erlragen Su⸗ 
berunato ſtaſtt. 14, im La en 

hrtad au verlaufen. Zu beſivͤtigen von 
1ñ uUhr nachmittags Gluwna⸗ 
Str. 31, W. 658. 2621 

qIu elluuſen 
eine Hüngematte und 

Teppichteinigungs⸗ Vutſte. 
1 2635 iluſkinr. 70. Wle 

Enn blutzlugel 
ixetuzſeitig 

zu verkaufen. 
Dlugaſtt Si, W. 4. 2686 
— XEò]zrDDñEIEEZEEIIZEZEIEIZL 

IIII 
Equipagen auf Eiſen u. Gummi ⸗ 
rãdern, ſowie ein Landauer mit 
aeuer Gummiber ifung, fexn. Rou 
wegen, Reſorka (ein pünnig) und 
(zweiſpaänaiger) Varenwagen. 
Kilinſki⸗Dtr. 28. 2602 

Villiſ zu deruuſen: 
eine elegaute leiſste Karetten⸗ 
britſchke, amerilaniſchen Typre, 
und ein Bäckerwagen Alexan⸗ 
drowſtaftt 18 in der Vierhalle. 

Guttalin 
Marte M. GCOMNICXIS., 
werlauft zu Fabritpreiſen Lewi, 
Vetrikaner Str. 145, W 22 
Der Emzelverkauf v. 224 nuachm 

— 

Kaufe 
alte Garde roben, Wäſche Teppiche, 
Velze und Nöbel. Zahle a ue 
Vreiſe. Beuedykta⸗Stt. 10, 
Ede Dluga⸗Straße Frontladen 
Welureleh, im leinen Houſe 

ſauſe und verlaufe 
alte Garderoben, Velze, Möbel, 

Ape gebrauchte Gegenſtãnde ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienllewicza 29, Unls 
erſter Eingang, 8. Etage. 2461 

SNaufe 
alte Bücher! 

Zeitſchriften beſchriebene Lontor⸗ 
und Kopierbücher, ſowie jeden 
Voſten alten Papiere, überirxagene 
Sachen u. Wäſche. Zahle Hochn ⸗ 
preiſe. Adolf Rode, Alte 
Zarzewſka 23 *.. 46. 2609 

Kaufe 
jedet Quantam befchriebener, 
unbrauchbarer 26809 

Kontobücher, 
Kopierbücher, 

Shannons, Zeitungen 
u. Zeitſchriften. 

Zahle hohe Preiſe Petri— 
kauer Str. 168, Hof, Druckerei. 

a (aufe 
aund zahle die besten Preise für 
Brillanten, Gold, altes Silber, Per- 
len, Lombardquittungen, alte Zah- 
ne, Teppiohe, Polcaachen u. Gar- 
deroben. Petrikauer-Gtrasse 
NM O, P. KLohn, Hake Offic. 2 Et.. 

W. 1 (Zubardz) 

vberofort geſuch Guſt av at 

Dr. S. Kanto 
Spozialarzt 

—ACCàk—— 
Vetritanuer Strate ver· 

Geks der Cvarngerijchen 

Zehandina gi Naneangze 
— trifatiouu. Vaffage. re⸗ 
cfaus von vru —— 

tür awmen dou *— 

Dr. Ludwi 7— 
Gypeg ialarzt far Sact⸗ ———— — 

empfängt von 4 7 Uhr na 7 
Ratrot⸗ Straße Ar· 

T Junger Mann ſuhdt Sieuuugo 
Fütlen ind —— 
v. Flüſſigkeitsbehaältern i 
Art Im J oder Asland⸗ 9 
beres Wiifer⸗Straße 
— — 

A⸗leter ee 

Möbeltiſchler 
Geſelle 

Zabieniec, Sem Radoo 

Metallformer und 
Dreher 

zum foſortigen Eintritt 7 
oh Zanke Nachfl —— 
abrit Bydgos zer gat 

XRiar 

üiſn Iiemn min guten Zengnifſen, die —— —558 * — 
ung aeinem oder zwei Lin * 
dif. uner d. Ran die 
ſchäft! ſtelle dis Bl. * 

at 
zum Auftäum⸗en im Laden cht. wetru auer ——— 
Roſenberg — 

Erpedtentin 
mit guten Zeugniſſen und 
alrere tũchtige 

eſucht Dnitina⸗ Strage * 

—X ſnn 
A⸗ oen euber· 2 Alen berien/ ð erob 
Zahle gute Vrelſe . amen Hultantmer 
Ar ecie· 

aPeélze 
Aler Arb xaute und æaklo J 
hbonsten Proise. S. drossus 
peturauer⸗Str. 2 

Annahme xon Zuroparatateb· 

Wirtſchaſtern 

9— 

Maädchen 
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